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für das

ü II e r r e i c h  > Irls = i I f  i r i  Ich e -K ü 6 e n  I < 1 » i ) ,
bestehend au« den gefürsteten Grafschaften G örz  und GradiSea, der Markgrafschaft Is tr ien  

und der reichSuninittelbaren S t a d t  Triest mit ihrem Gebiete.

L 8 8 L .

YrII. S  t ü cf.

91 « « g e g e b e n  u n d  v e r s e n d e t  a m  19.  A p r i l  1 8 8 1 .

8.

Gesetz vom 22. März 1881,

über die Vertheilnng der Gemeindegründe von Kirchheim.

lieber Antrag de« Landtage« M einer gefürsteten Grafschaft G örz und G rad išča
finde Ich  anzuordnen, wie fo lg t:

§  1.
Unter die M itglieder der Stenergemeindc Kirchheim sind die daselbst gelegenen Gemeinde­

gründe, welche in der Katastralniappc mit den Bummer» 6, 4 1 1 ,  4 2 4  a, 4 2 4  b, 4 2 4  c,
6 1 6 ,  6 1 7 ,  6 1 8 ,  6 5 2 a ,  8 3 ,  7 3 7 ,  7 5 7 ,  7 6 3 ,  7 7 6 ,  8 1 7 ,  8 4 3 ,  8 4 5 ,  8 4 9 ,  8 5 1 ,  8 5 2 ,
8 5 3 ,  8 7 1 ,  8 7 2 ,  8 7 4 ,  9 8 1 ,  9 9 9 ,  1 0 0 0 ,  1 0 0 2 ,  1 0 0 4 ,  1 0 1 6 ,  1 0 5 8 ,  1 0 5 9 ,  1 0 7 9 ,
1 0 8 0 ,  1 0 8 1 ,  1 0 8 2 ,  1 0 8 3 ,  1 0 8 4 ,  1 3 3 7  g, 5 8 9 ,  7 6 6 a ,  7 6 7  a, 8 2 7  a, 8 4 6 a ,  8 7 3 a ,  
9 9 8  a, 6 6 9  a  bezeichnet sind, in der Gesannntansdehnung von 189 Hectar, 9 Ar, 3 9  Bieter 
aufzutheilen.

§ 2.

D ie  vorgedachten G ründe sind unter die Mitglieder der Gemeinde in der Art zu 
vertheilen, daß jede« derselben Eigenthümer dcö ihm zugcwieseneil Anthciles wird.
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§  3.
Jedem Gemeiiidemitglicdc wird der Grnndantheil zugewiesen, aus welchem von ihm 

bisher das  ausschliessliche Recht, Holz zu fällen und S t r e u  zu sammeln, auSgdtbt wurde.

§ 4 .  i  f
Jenen  Gemeindemitgliedern, welche das Recht, Holz zu fällen mib S t r e u  zu sammeln 

nicht besitze», denen aber nach §  63  der Gcmeiudeorduuug das Weiderecht zusteht, ist die 
Entschädigung m  Geld mich M aßgabe ihrer Theiluahme au diesem Rechte, welches n unm ehr  
aufzuhören hat, anzuwcise».

§  5-
Eine solche Eutschädiguug gebührt auch jenen Eigenthümern von Autheilen, welchen 

durch die Bertheiluug die Weidenützuug geschmälert wird, wenn sie nämlich aus ihren eigenen 
Autheilen einen geringeren als  den bisher aus der gemeinschaftlichen Weide gezogenen Nutzen 
erhalten; diese Entschädigung hat denselben in dem M a ß e  zuzukommen, in welchem der 
bisher von ihnen gehabte Nutzen vermindert wird.

§ 6 .

D ie  Entschädigung ist den in den §§ 4  und 5 angeführten M itgliedern der Gemeinde 
von jenen Eigenthümern von Autheilen, welche in Folge der Bertheiluug ans der Weide 
ans ihren Autheilen einen größeren als  den bisher aus der gemeinsamen Weide gehabten 
Mutzen ziehen werden, und zwar im Verhältnisse dieses größeren Nutzens zu entrichten.

D e r  Betrag , welchen jedes Mitglied der Gemeinde zu zahlen und beziehungsweise zu 
erhalten hat, wird durch eine im S in n e  des §  8 zusammengesetzte Commission festgestellt, 
welche sich dabei an die Vorschrift des § 9 zu halten hat.

§ 7.
D ie  Gemeindevertretung hat über die Gemcindcmitglieder, welche der einen oder der 

anderen der in den vorstehenden §§ 3 und 4  bezeichneteu Classen angchören, abgesonderte 
Verzeichnisse zu verfassen. Diese Verzeichnisse sind im Gemeindeamte durch 14 T a g e  zur 
Einsicht anfznlegen und ist dies gleichzeitig durch öffentlichen Anschlag mit dem Beifügen 
bekannt zu machen, daß Jeder, der sich dadurch beschwert erachtet, binnen 8 T agen  vom  
letzten Tage, an welchem die Verzeichnisse zur Einsicht offen liegen, seine Beschwerde beim 
Gemeindevorsteher einbringen kann, welcher dieselbe dem Landcsausschusse zur höheren E n t ­
scheidung vorzulegen hat.

§
Nach eingetretener Rechtskraft der besagten Verzeichnisse ist die Bertheiluug, beziehungs­

weise Zuweisung der Gemeindcgrnudc von einer Commission vorzunehmen, welche an s  einem 
von der politischen Bezirksbehördc ernannten Bertraucnsmanne, ans  zwei geschworenen S a c h ­
verständigen, die solchen Gemeinden angehören, welche in der Sache  nicht betheiligt sind, 
und aus zwei vom Gemeinderathe zn wählenden Abgeordneten zu bestehen hat.
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§  9.
D ie  dort zusammengesetzte Commission hat die Grenzen zwischen den einzelnen Antheilen 

festznsetzen und den B etrag  der Entschädigungen zu bestimmen, welchen die in den §§ 4, 
5 und 6 gedachten M itglieder der Gemeinde zu zahlen und zu erhalten haben.

§ 10.
Z n  diesem Zwecke hat die Commission den W erth der Weide in jedem einzelnen 

Antheile abznschätzcn, den Gesammtwerth aller Antheile zu berechnen, hierauf die Zählung  
der Viehstücke von allen Mitgliedern der Gemeinde, welche daS Weiderecht hatten, einschließlich 
jener M itglieder vorzunehmen, welche etwa freiwillig und ans besonderen wirthschaftlichen 
M otiven in den letzten Ja h re n  von diesem Rechte keinen Gebrauch gemacht haben, und auf 
dieser G rundlage cndgiltig den B etrag  festznstellen, welcher vom erhobenen Werthe für ein 
J a h r  auf jedes Rind, Schaf oder anderes Viehstück entfällt. Hienach ist sodann der volle 
B e trag  der Entschädigung für jedes Vichstück in der Art zu bestimme», wie dies in ähnlichen 
Fällen von S e ite  der Grnndlasten-AblösungS- mib Regnlirnngs-Commission gepflogen wurde.

B e i  der Feststellung der Entschädigungen ist auch der Betrag von 3 0 4  fl., welchen 
die Gemeinde in Folge Entscheidung der k. f. S ta ttha ltere i  vom 12 . J u n i  18 6 9  Nr. 6 2 5 0  
den Besitzern der Gemeinde R av n a  a ls  Entschädigung für das Weiderecht auf dem Grunde 
„ V  C e l i“ schuldet, in Rechnung zu ziehen, so daß zugleich mit der bei der gegenwärtigen 
Bertheilung anznweisenden Entschädigung auch dieser B etrag  cingehobcn werde.

§ H-
D ie  Entschädigung ist längstens binnen 3 M onaten  nach vollzogener Bertheilung zu 

entrichten, widrigens dieselbe ans Verlangen der Bctheiligten im S in n e  des § 82  der 
Gemcindcordnnng im Wege der Execntion eingetriebcn wird.

$ 12 .

D a s  O p e ra t  der Commission, ist für alle Bctheiligten bindend; über dasselbe ist ein 
Protokoll und ein P l a n  anfznnehmen, damit auf G rund  derselben die bezüglichen Löschungen 
und Anschreibnngcn in den öffentlichen Büchern und beim S teneram te bewirkt werden können.

§  13.
D ie  Kosten der Bertheilung sind von den Betheiligten im Verhältnisse der ihnen zuge- 

wiescnen Antheile, beziehungsweise des von ihnen bezogenen Entschädigungsbetragcs zu tragen.

§ 14.
D ie  Commission hat auch die für die Bedürfnisse der Landwirthschaft erforderlichen 

Fahrwege und Fußsteige, nöthigenfallS im Zuge über die anfgetheilten Antheile festzusetzen, 
ohne daß die betreffenden Eigenthümer deshalb eine Vergütung nnsprechen können.

W ien, am 22 . M ä r z  1 8 8 1 .

Franz Joseph ni. p.
Taaffe m. p.
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Gesetz vom 22. März 1881,

über die Bertheiliing der Gcmeiildegründe in Z ak r i l .

lieber Antrag des Landtages M einer gefürsteten Grafschaft G örz  und G rad išča  finde 
Ich  anzuordnen wie folgt:

§ 1 .

Unter die M itglieder der Steuergemeiiide ZakriL sind die daselbst gelegenen, in der 
Katastralmappe mit den Nummern 2 0 1 a ,  6 1 ,  63 , 7 7 ,  180 ,  1 8 1 ,  2 6 6 ,  2 8 1 ,  3 1 1 ,  3 8 7 ,  
4 2 2 ,  4 7 5 ,  4 9 2 ,  8 1 ,  2 2 9 ,  2 5 6 ,  2 7 8 ,  2 8 0  bezeichnten Gemeindegründe in der A usdeh­
nung von 1 15 Hectar, 9 A r und 2 8  M eter  und die in der Gemeinde R av n a  gelegene 
Parcelle Nr. 155 o von 1 H ectar, 31  A r und 6 0  M eter zu vcrtheilen.

§  2.
D ie  gedachten Gründe sind unter die Mitglieder der Gemeinde derart anfzutheilen, 

daß jedes derselben Eigenthümer des ihm zugewiesenen Antheiles wird.

§  3.
Jedem  Mitgliede wird der Grundantheil zugewiesen, ans welchem von ihm b isher  das 

ausschließliche Recht, Holz zu fällen und S te e n  zu sammeln, ausgeübt wurde.

§ 4 .
Jene  Mitglieder der Gemeinde, welche solche Parcelleu nicht besitzen, denen aber nach 

§  63  der Gemeindeordnung das Weiderecht ans den gemeinsamen Weidegründen zusteht 
werden aus  jenen Gemeindegründen, welche unter die einzelnen Besitzer bezüglich des H  olz- 
fällnugs- mid Strenbezngsrcchtcs noch nicht anfgetheilt wurden, und zwar im Verhältnisse 
ihnen bisher ans  der nunmehr aufzulassenden gemeinschaftlichen Weide zugekommenen, 
beziehungsweise im Verhältnisse jenes Nutzens entschädigt werden, welchen sie bisher an Holz 
und S t r e u  von den rücksichtlich dieser Erträgnisse unanfgetheilt verbliebenen Gemeindegründen 
bezogen haben.

§ 5.
I n  derselben Weise tute die im § 4  erwähnten Mitglieder der Gemeinde sind aus 

den noch nicht aufgetheiltcn Gemeindegründen jene Mitglieder der Gemeinde zu entschädigen, 
deren Weidenützung durch die Vertheilung in der A r t  geschmälert wird, daß ihre Antheile 
einen geringeren als  den bisher and der gemeinsamen Weide bezogenen Nutzen ergeben. 
D ie  Entschädigung hat im Verhältnisse der bisherigen Weidenütznng zn erfolgen.
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§  6.
Rücksichtlich jener Gründe, welche nach erfolgter Entschädigung der in den §§ 4  und 5 

erwähnten Mitglieder der Gemeinde noch unvertheilt bleiben, wird der Gemeinderath durch 
besonderen Beschluß feststellen, ob diese Gründe im Eigcnthnme der Gemeinde zu verbleiben 
oder ob dieselben gleichfalls und in welchem M a ß e  unter die Mitglieder der Gemeinde 
zur Bertheilnng zu gelangen haben.

8  7-
D ie  Gemeindevertretung hat zwei abgesonderte Verzeichnisse der Gemeindemitglieder zu 

verfassen, welche der einen und der anderen der in den vorstehenden § §  3, 4  und 5 
bezeichneten Classen angehören. Beide Verzeichnisse sind im Gemeindeamte durch 14  T age  
zur Einsicht aufzulegen und ist dies gleichzeitig durch öffentlichen Anschlag mit dem Beifügen 
bekannt zu machen, daß Jeder  der sich dadurch beschwert erachtet, binnen 8 Tagen  vom 
letzten Tage, an welchem die Verzeichnisse zur Einsicht offen liegen, seine Beschwerde beim 
Gemeindevorsteher einbringen kann, welcher dieselbe dem LandcsanSschussc zur höheren E n t­
scheidung vorznlegen hat.

§ 8 .

Nach eingetretener Rechtskraft der gedachten Verzeichnisse ist die Vertheilung, beziehungs­
weise Zuweisung der Gemeindegründe durch eine Commission vorzunehmen, welche aus einem 
von der politischen Bezirksbehördc ernannten V ertrauensm anns , aus  zwei beeideten Sachver­
ständigen von benachbarten Gemeinden, die von der Vertheilung weder Nutzen noch Schaden 
zu gewärtigen haben, und aus zwei Abgeordneten des Gemcinderathes zu bestehen hat.

D ie  Commission bestimmt auch die Entschädignng in Gemeindegründen, welche an die 
in den §§ 4  und 5 erwähnten Mitglieder der Gemeinde zu leisten ist.

§ 9.
Z u  diesem Behufe hat die Commission den W erth der Weide in jedem einzelnen 

Antheile abznschätzen, den Gesammtwerth derselben zu berechnen, die Anzahl der Viehstücke 
von jenen Gcmeindcmitglicdern, welchen das Weidcrecht zustand, zu erheben und auf dieser 
G rundlage den B etrag  des Nutzungswerthes zu bestimmen, welcher ans jedes Biehstück ent­
fällt, endlich als Entschädigung einen entsprechenden Theil der noch nicht aufgetheilten freien 
Gemeindegründe anzuweisen. Jenen  Betheiligten, welche im S in n e  des §  63  der Gemcinde- 
ordnung Nachweisen, daß sie in den freien Gemeindegründcu das Recht zum Holzfällen und 
Streusam m eln hatten, ist gleichfalls ein entsprechender Antheil a ls  Entschädignng znznweisen.

§ 10.

D a s  O p e ra t  der Commission ist für alle Betheiligten bindend; über dasselbe ist ein 
Protokoll und ein P la n  anfzunehmen, damit auf G rund  derselben die bezüglichen Löschungen 
und Anschreibungen in den öffentlichen Büchern und beim S teueram te bewirkt werden können.

8  H .
D ie  Kosten der Vertheilung sind von den Betheiligten im Verhältnisse der ihnen znge- 

wiesenen Antheile zu tragen.
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§ 12.
D ie  nach §  8 eingesetzte Commission hat auch die für die Bedürfnisse der Landwirth- 

schast erforderlichen Fahrwege und Fußsteige, uöthigenfalls auch im Zuge über die nnfge- 
theiltcn Antheile festzusetzen, ohne daß die betreffenden Eigenthümer deshalb eine Vergütung 
ansprechen können.

Wien, am 22 . M ä rz  1881 .

Fra ly Joseph m. p.

T n a f f e  m. p.

I© .

Gesetz »out 25. März 1881,

über die Berthcilnng der Gemeindegründe der Fraction  S .  Lorenza in der Steuergemeinde B il jana .

Ans Antrag des Landtages M einer gefürsteten Grafschaft G örz  und G rad išča  finde 
Ich  anzuordnen, wie fo lg t :

§ 1.

D ie  in der Stenergemeinde B i l ja n a  gelegenen, mit den Katastral-Nnmmern 1 6 7 3 ,  
1 8 1 5 ,  1816  und 1 8 1 7  bezeichncten Gemeindegründe der F raction  S .  Lorenzo in der 
Ausdehnung von 13 Joch 1 1 4 5  Klafter — 7 -8 8 1 7  Hectar, sind unter die einzelnen, 
dermalen im Genüsse der Nutzung von diesen G ründen stehenden Gemeindeglieder, ohne 
Rücksicht darauf, ob diese eine directe S te u e r  entrichten, zu vcrtheilen.

§ 2-
D ie  gedachten Gründe sind derart zu vettheile», daß jeder einzelne Theilnehmer das 

vollständige Eigenthum jenes Antheiles erlangt, welcher ihm bei der Bertheilung zugewiesen wird.

8  3.
Jedem  einzelnen Betheiligten ist ein Antheil von gleichem Werthe zuzuweisen.

§ 4.
Jed e r  Theilnehmer hat für die ihm zngewiesene Parcelle den Betrag von 15 fl. an 

die Gemeindecasse zu entrichten.
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Wenn sich einer von ihnen weigern sollte, diesen B etrag  vor der Theilung zn zahlen, 
so bleibt der Antheil, welcher ihm zngefallen wäre, Eigenthnin der Gemeinde.

D e r  gedachte B etrag  von 15 fl. ist in drei gleichen Jah resra ten  von dem T age  ange­
fangen, an welchem die definitive Genehmigung des gegenwärtigen Gesetzes knndgemacht 
werden wird, zn entrichten. B i s  zur gänzlichen Begleichung der bezüglichen Beträge steht 
der Gemeinde zur Sicherstcllnng derselben das  Pfandrecht ans die einzelnen Parcellen zn.

D ie  Lertheilnng hat im Einverständnisse aller Betheiligtcn zu erfolgen und ist sodann 
die neue Begrenznng durch einen beeideten Geometer vorzunehmen.

S o ll te  jedoch das Einverständnis! der Betheiligten nicht erreicht werden, so ist die Ber- 
theilnng durch einen beeideten Sachverständigen, unter M itw irkung einer eigenen ans der 
M it te  der Gemeindevertretung zu wählenden Commission zn bewerkstelligen.

D e r  Gemeinderath hat die Z ah l  der ConunissiemS-Mitglieder zu bestimmen und diese 
selbst, sowie den Sachverständigen zn wählen. D a s  O p e ra t  der Commission und des 
Sachverständigen ist für alle Betheiligtcn bindend und die einzelnen Parcellen werden in 
diesem Falle durch Loosziehung unter den Betheiligten, an welcher dieselben persönlich jeder 
für sich theilznnehmcn haben, zugewiescn.

§ 6 .

lieber die Bertheilung ist ein Protokoll und ein P l a n  aufznnehmen, so daß auf dieser 
Grundlage die bezüglichen Anschreibungen und Löschungen im Grnndbnche und beim S teuer»  
amte ansgeführt werden können.

§ 7.

D ie  Kosten der Bertheilung sind von den einzelnen Bctheiligten in gleichem M a ß e  zu 
tragen und von der Gemeindevorstehung in der nach § 82  der Gemeindeordnung für die 
Gemeindeumlagen vorgcschricbenen A rt cinzufordern,

§ 8 .

Ein  Thcilhabcr, welcher in der Folge seinen Antheil verkaufen wollte, ist gehalten, 
denselben vor Allem der Gemeinde für die F rac tio»  S .  Lorenzo zum Kaufe anzubieten und 
nur in dem Falle, als diese in den Ankauf nicht einginge, kann er seine Parcelle Anderen 
verkaufen; die Gemeinde behält sich somit das Vorkaufsrecht auf die einzelnen Parcellen zu 
Gunsten der Fractionen S .  Lorenzo vor.

§ 9.

D a s  B ertheilungs-O perat ist dem Landes-Ausschusse zur endgiltigen Genehmigung 
vorzulegen.
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§ 10 .

D ie  nach der Bestimmung des §  4 zu zahlenden Beträge haben ein Capital zu bilden, 
welches fruchtbringend anzulegen ist und dessen Interessen zur Deckung der ©entrinde« 
bedürfnisse der Fraction  S .  Lorenza zn verwenden sind.

W ien, 2 5 .  M ä rz  1 8 8 1 .

Franz Joseph m. p.

Daaffe m. p.


